
I{ännerriege Bülach

R e i s e b e r i c h t vom J0./51. Aueust 59 Fürstentuml,ichtenstein

Bereits zwei 1{ochen zun voraus erhielten wir ein verheissungsvolles
Beiseprogram& der gewählten Route lns Fürstentum Lichtenstein.

Die Riegenreisen nit der Männerriege Bülach, - so liess ich mir sagen -,
solIen inmer eln Erlebnis gewesen sein.
Also konnte der Schreibende aIs Vereins-Neuling bedenkenlos den An-

neld.etalon ausfül1en.
Die Riegenreise fand an den beiden letzten Augusttagen statt. -

der Nacht gewesen sein, - besammelten sich sohlgelaunt 1! Riegler auf
den Bahnhofplatz.
In Erwartung tles Zuges und der Kontrollmarkenabgahe fand. man Gelegen-

heit für den ersten Sehwatz.

Pünktlich, - d.ie d.ie SBB nun einmal ist, - rollten wir Bichtung
$rinterthur. Dort errartete uns bereits Kanerad lYerner Meier, samt gros-
sen Koffer I

Der Frühschoppen stand. uns erst vor dem zweiten Unsteigeprozedere in
St.0a1Ien zu.
Via Appenzellerland, welches uns Reisende immer wieder fasziniert,
(nicht nur der trockenen trYitze wegen), - erreichen wir das Rheiatal.

. + Nach swei weiteren Unsteige&anovern gelangte unsere Oesellschaft um

L2.3O h in der fürstliehen Residenzstadt an.

31e Enpfehlung des Bus-Chauffeurs sich im Hotel Adler zu verpflegent
kann in diesem Sinne nur weitergegeben rerden.
Nach üppigen Mittagsmairl war es eine l{ohItat, die nachfolgende freie
Zeit nit Schlendern d.urch dle Stadt Vacluz zu überbrücken.

Eätte wohl die Fürstin persönlich das Flalr gehabt, die noch sesshaften
Unterl-änder Jasspartien auflösen zu können ? Ich glaube kaum, denn

die verkappten Sehweiz. Jassnelster wollten sieh unbedingt noch im
Ausland bewährt rissen.

Manch einer hat für seine Familie zuhause bereits heute schon das

Souvenir eingekauft. - And.ere suchten noch lange naeh vergessenem

Hut und Kamu.



Ier allgemeine Stadtbummel wurde nun durch d.ie Postautofahrt nach

A1p Malbun abgelöst.
In rasanter Steigung verliessen wlr die Rheinebene. Dafür entsehädig-
te uns ein wundervoller Ausblick auf Tal und in die Berge. Ein stündi-
gerr hemlicher Fussnarsch über Stock und. §tein, dureh Wald und. offenes
Gelände, liess unsere fruppe an späten Nachnittag auf Al-p Malbun d.as

Quartier beziehen. Zuy Verfügung stand.en Betten, sorohl auch Pritschen
in Massenlager.

Nach dem Zimmerbezug mit weiteren Rekognoszierungen in Hotel Walserhof,
fand. sj-ch unsere Gesellschaft nach und. nach zum gemeinsamen Nacht-
essen ein.
Nicht die äochzeitsgesellschaft als solche, welche nun dle hinteren
Räume des Lokales verliess, - sond.ern d.eren Bräute, - hat manchem

Kameraden den Appetit angeregt. Dementsprechend werden aueh die Portto-
nen geschöpft.

Männiglich war man nach d.em rFrassrr etwas träge. Nach geraume Zeit kam

etwas Stimnung in d.as Lokal , denn d.er ttBeizertr als trallround.-m&nil setzte
sieh ans Klavi-er.
lYir alle sprachen d.em I'Yad.üz1ertr, - übrigens eln ausgazeichneter Wein,

rege zu.

Mit anhören von lYitzen und Gesprächen, genussreichen Rauehen von

Srissagos, pflegen von Gesang, etc. - nicht zuletzt eLn tänzchen in
Ehren - nit oder ohne I'Sexyr', verflogen d.le Stund.en in bester Stinmung

im Nu.

Meines Erachtens, ein fröhliches, kameradschaftliches, ja wohlgelungenes

Zusammensein, bis zum Morgengrauen.

Zweiter Tag: Auf das Frühturnen wurde wohlweislich veraichtet.
Grund.: übermässige Seanspruchung der Reflexe durch die

noch nicht abgebauten Oechsli.

Gelegentlich fand man sich nach und nach, mehr od.er weniger ausgeruht

und frisch, zun Morgenessen ein.
Das Resultat einer Umfrage ergibt, d.ass leid.er nur ca. die Hälfte der

Riegler gewillt ist, den programmierten tr''ussmarsch mitzumachen. Ias
I[etter, we]ches nicht gross mitzuspielen scheint, dürfte dae Resultat
wesentlich beeinflusst haben.



Die letzten Mohikaner also, starteten ue 7.)A h zum Aufstieg Richtung
Stateiserj och.

Iie Steigungen und. das Begehen d.er Gräte war teilweise &usserord.entlich
beschwerlich, 1ag in diesen Regionen d.och unverhältnisnässig viel
Schnee.

}ie Pfälzerhütte auf 22OA m üM. veranlasste uns an dieseu geschützten
Ort d.ie Mittagsverpflegung aus d.en Rucksack einzunehmen.

Nach weiteren Stunden iles Auf- und. Abstieges erreichen wir sehad.los vi-a

Stateiserj och niederum Malbun.

Die sieben Stunden Bergwanderung dilrften manchem Aufschluss über seine
körperliche Fitnesse gegeben haben.

Ier Schreibende jed.enfalls schweigt vorteilhaft über seine persön11chen

Nachwehen.

nie Gruppe der rrDahei-mgebliebenentt hat ebenfalls eine 'dranderung, sei
es zu trtrss oder nit dem Sessellift, bis ins nächste Bergrestaurant ge-
wagt.

Nach 16.00 h werden wir aufgefordert, d.en Bus vor d.em Hotel nit Mann

und Gepäck zu besteigen, - was nichts anderes heisst, - als dass d.ie

zwel Reisetage sich d,em Abschluss nähern.
Ueber Sargans, dem Ulalensee entlang, find.et sich unsere Riege, mehr

od.er weniger aufgeräunt, um lt.50 h in Bülach ein.

Mir bleibt, - aueh im Namen meiner Kamerad.en - dem Yorstand für d.en

Beitrag aus der Riegenkasse, - den Reise-OK für dle vorzügliehe Yor-
*.v bereltung und Organisation, - reeht herzlich zu d.anken.

Bestimmt serd.en d.iese zwei herrlichen Reisetage d.en Teilnehmern noch

lange in Erinnerung bleiben.

Der Berichterstatter:

H.U. Oberli

NB: Leider hat der Filn unseres Fotographen
If. Schümperli Licht erwischt, sodass kej-ne
fotographische Dokumentatioa beigelegt
werden konnte.


